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** Orientalische Angelegenheiten .

Die orientalische Frage liefert heute keine besondere Aus¬
beute an Nachrichten , weder nach der diplomatischen , noch
nach der militärischen Seite . In erster » Beziehung ist noch
Nichts bekannt geworden , was den Hoffnungen auf neue ,
glückliche Ausgleichungsversuche Nahrung geben könnte . Im
Gegentheil würde die Abberufung deS k. k. österreichischen
Jnternuntius , Hrn . v. Bruck , von Konstantinopel , wenn sie
sich bestätigen sollte , eher der Befürchtung Raum geben , daß
plötzlich wieder neue Schwierigkeiten aufgetaucht sind . Die
„ Allg . Ztg ." meint , die Abberufung könnte durch die Bildung
der Fremdenlegionen und die Aufnahme der politischen Flücht¬
linge , die darin ihre Verwendung finden sollen , veranlaßt
worden sein , indem Dies gegen die Zusagen gehe , die man
Oesterreich gemacht . Die Aufklärung wird nicht lange aus -
bleiben können .

Die wichtigsten Nachrichten aus Konstantinopel , welche
über Marseille eingelaufen sind , haben wir im telegraphischen
Auszuge schon gestern mitgetheilt . Die andern , die gleich¬
zeitig dort angekommen , sind von geringerem Belang . Es
bestätigt sich , daß die Russen einen mehrmals wiederholten
Versuch zur Wiedereroberung des Forts St . Nikolai gemacht
haben , aber mit blutigen Köpfen heimgeschickt worden sind . Eine
russische Fregatte ging dabei unter ; nur 25 Matrosen wurden
von der egyptischenFregatte „ Nil " gerettet . Nach der Pariser
„ Presse " sollten doch 3 französische und 3 englische Fregatten
in das Schwarze Meer hinaussegeln , was wir vorerst da¬
hingestellt sein lassen wollen . Die militärische Organisation
der türkischen Kosaken schreitet rasch vorwärts ; man weiß
noch nicht , ob sie unter die regelmäßige Armee ausgenommen
werden sollen , weil sie in diesem Jahre dienen müssen . Sie
werden von polnischen Offizieren befehligt werden . Das
französische Dampflinienschiff „ Napoleon " hat Konstantino¬
pel verlassen , um nach Frankreich zurückzukommen . Es wird
der Ozeanflotte einverleibt werden . Die Dampffregatte
„ Descartes " wird nach der Levante abgehen , um sich mit
der Mittelmeerflotte zu vereinigen .

Mio -Augen sin» jetzt au f S erbien gerichtet, « v sich leicht
Ereignisse von Wichtigkeit vorbereiten könnten . Man weiß ,
daß die Pforte zu einer entschiedenen Erklärung über die

Haltung der Regierung drängt ; man weiß , daß der Komman¬
dant von Belgrad , Jzzet Pascha , die Ausweisung des russi¬
schen Generalkonsuls durch die Drohung mit einer Beschie¬
ßung der Stadt erzwang ; man weiß endlich , daß eine bos¬

nische Heeresabtheilung den Durchmarsch durch Serbien mit

Waffengewalt durchsetzen will , wenn er nicht gutwillig ge¬
stattetwird . Die Regierung , halb unter türkischer , halb
unter russischer Oberhoheit , will bekanntlich in diesem Kampfe
neutral bleiben . Die offizielle Erklärung , die der Fürst
Alexander in diesem Betreff an die Pforte abgehen ließ , lautet
wie folgt :

Großherrliche Majestät ! Auf die hohe Zuschrift Sr . Erzellenz
deS Ministers des Aeußern Ew . Maj . vom 28. v . M . finde ich mich
veranlaßt . Folgendes zu erwiedern . Die serbische Regierung war
stets willig , der hohen Pforte so weit zu dienen , als es die bisherigen
Verträge gestatten ; aber nie wird sie sich Dem fügen können, was sie
mit ihrer Regierungspflicht nicht vereinbar findet . Dieser Fall tritt
gegenwärtig ein , wo das bedauerliche Zerwürfniß mit dem groß¬
mächtigen Zaaren stattgefunden hat . Möge der Himmel den Streit

zum Besten Ew . Maj . wenden ! Aber die serbische Regierung kann
sich nicht an einem Streit betheiligen , der zwischen den beiden Schutz «
Mächten Serbiens ausgebrochen ist . Sie kann sich nur für eine Po¬
litik erklären , die weder für den einen noch für den andern streiten¬
den Theil Partei ergreift , sondern die Neutralität strenge beobach¬
tet . Daraus ergibt sich von selbst , daß die serbische Regierung es
in keinem Fall zugeben könne, daß irgend ein Truppenkorps die
Grenze ihres Gebietes überschreite . Sie könnte Dies nicht gestat¬
ten , ohne die Politik zu verletzen , die ihr von den Umständen geboten
ist. Ew . Maj . Regierung wird Dieses erwägen und anerkennen
müssen, daß die serbische Regierung nur den Geboten der Mäßigung
folgt , und stets darnach handeln wird . Sie hat übrigens , um ihrer
Neutralitätspolitik Nachdruck zu geben, angeordnet , daß alle waf¬
fenfähige Mannschaft des Fürstenthums sich bereit halte , dem Ruf
ihrer Negierung zu folgen , wenn der Moment , es erfordern sollte .
Empfangen Ew . Maj . wie immer die Versicherung meiner hochach¬
tungsvollsten Ergebenheit , skragujewatz , 6. Nov . Alerander
G e o r g e w i t s ch.

Unterdessen zirkuliren geschriebene Flugschriften in ser¬
bischer Sprache , die eine ziemlich derbe Sprache gegen die
Türken führen . In einer solchen Flugschrift heißt eS unter
Anderm :

Ihr Serben , bereitet euch auf eine große Zukunft vor . Der Zaar
ist unser Heil . Das edle Blut der bei Aaffova gefallenen Serben
ruft zum Himmel mit tausend Stimmen um Rache . Die Türken
haben genug Raum für ihre Rohheit in Asien . Wir alt - und ächt¬
gläubige Christen sind mit Gewalt von den Mohamedanern aus
unserm rechtmäßigen Besitz verdrängt worden ; nun ist die Zeit der
Vergeltung herangekommen . Sammeln wir uns auf den Ruf des
Zaaren , der uns schon aus mancher Noth gerissen hat .

Aus Braila wird der „ Kronstadt . Ztg ." gemeldet , daß an
der untern Donau die Administration des Landes bis setzt
ausschließlich von den walachischen Organen geleitet worden

ist, und daß außer dem Otkurmuitor von Braila , welcher
zum Aga von Bucharcst ernannt wurde, > kein anderer Beam¬
ter von seinem Posten abberufen worden ist . General v.
Engelhard führte in politischer Beziehung in Braila und
Galacz die Oberleitung . Noch als Fürst Stirbep im Lande
war , wurde eines Morgens die Garnison von Braila alar -
mirt , und das walachische Bataillon bei dieser Gelegenheit
auf die rechte Flanke der russischen Truppen postirt . Der
Kommandant dieser Truppe wendete sich in Folge dieses Vor¬
gangs an den Fürsten und bat um Verhaltungsbefehle bei
einem neuen Eintritte ähnlicher Ereignisse . Der Komman¬
dant erhielt hierauf die private Mittheilung , den Anordnun¬
gen des russischen Kommandirenden zu folgen . Hierauf
machte das Ofsizierkorps des walachischen Bataillons eine
Eingabe an den Fürsten , setzte darin auseinander , daß die
walachischen Offiziere nur zur Fahne ihres Vaterlandes ge¬
schworen , und da dieses in keinen Krieg mit der Türkei ver¬
wickelt sei , sähen sie sich genöthigt , falls sie gegen die Türken
fechten müssen , ihre Quittirung einzureichen . Auf diesen
Schritt wurde das Bataillon bis auf zwei Kompagnien ,
welche den innern Dienst verrichten , aus Braila dislozirt
und mehr landeinwärts stationirt . Die russischen Truppen
haben bis zur Stunde alle ihre Bedürfnisse mit klingender
Münze gezahlt , und , wie unsere Nachrichten bestimmt lau¬
ten , über die Bevölkerung in der Moldau und Walachei nicht
den geringsten Druck oder Bebürdung ausgeübt .

Ueber die Art und Weise , in welcher dem Sultan der
Ehrenname „ Ghasi " beigelegt wurde , berichtet man nach¬
träglich : Nach Vollendung des Gottesdienstes in der großen
Moschee des Sultans Mehemed erhob der Palast -Imam ,
welcher gewöhnlich den Sultan bei seiner Andacht begleitet ,
mit Bezug auf den jetzigen Krieg ein Gebet , welches
folgendermaßen schloß : Großer Gott , lasse unfern gelicb -
testen Monarchen Sultan Abdul Medschid siegreich ( Ghasi )
in dem Kampfe sein , welchen er zur Rettung unserer Reli¬
gion und unserer nationalen Unabhängigkeit unternimmt .
„ Bei diesen Worten " , erzählt der „ Jmpartial "

, „ erhob eine
furchtbare Stimme dem Donner gleich aus der Mitte der
Menge von mehr als 30,000 Mensch »» «in « cit schallendes
„ Amin " . ES war , als ob die Wölbungen der Moschee davon
erschüttert worden wären . Alle Anwesenden waren aufs
tiefste gerührt und machten ihrer gepreßten Brust durch
Thränen Luft . Dieser Name „ Ghasi " , der dem Sultan
von der Liebe seiner Unterthancn zucrkannt wurde , bleibt
nun für immerdar sein Ehrentitel ."

Bei der Pforte befindet sich ein Brief des Fürsten Menschi -
koff an den Fürsten Gortschakoff , in welchem Elfterer Letzte¬
rem den Rath gibt , sich ruhig zu verhalten , da er in der
Walachei gut bequartiert sei und mit seinen Truppen an
Nichts Mangel leide . Er glaube nicht , meint Menschikoff ,
daß die Türken so frech sein werden , die Donau zu über¬
schreiten ; sollten sic jedoch diese Thorheit begehen , so möge
er dieselben zurückwerfen und in der Donau ertrinken lassen .
Dieser Brief trägt das Datum vom 26 . Sept . und wurde
von Omer Pascha eingeschickt .

Oeffentliche Blätter haben mit Recht darauf hingewiesen ,
daß die Verwicklungen der orientalischen Frage in Grie¬
chenland eine allgemeine Aufregung hervorgerufen haben ,
welche den Ausbruch eines ernsten Krieges herbeiwünscht .
Diese Angaben werden durch folgende Mittheilungen der
„ Pr . Corresp ." bestätigt , welche die Stimmung der dor¬
tigen Bevölkerung in charakteristischer Weise offenbaren .
Im Anfänge dieses Monats wurde die Bevölkerung Athens
durch die Nachricht in Schrecken gesetzt , daß einem Kna¬
ben im attischen Oelwalde ein rothgekleideter , wunderbarer
Reiter begegnet sei , der sich ihm als der hl . Demetrius zu
erkennen gegeben und ihm verkündet habe , daß am Tage des
hl . Demetrius ( 7. Nov .) Athen durch ein neues Erdbeben
gänzlich vernichtet werden würde . Die Erscheinung hatte
hinzugefügt : nur diejenigen Personen würden von dem Got¬
tesgericht verschont bleiben , welche sich entschlössen , in den
heiligen Kampf gegen die Muselmänner zu ziehen . Dieses
Gerücht erregte unglaubliche Bestürzung ; allein der 7 . Nov .
erschien und verlief ohne den geringsten Unfall . Inzwischen
dauern die Erderschütterungcn in Böotion , die jenem Ge¬
rüchte eine Art von Anhalt gaben , leider noch fort . Die un¬
glückliche Bevölkerung von Theben hat ihren ehemaligen
Wohnsitz fast ganz geräumt , und scheint sich größtentheils
nach Euböa wenden zu wollen . Die Sammlungen zur Un¬
terstützung der durch die Erdbeben ihres Wohnsitzes und ihrer
Habe beraubten Familien haben einen erfreulichen Fortgang .

** Zur Geschichte deS Streites um die
hl . Statten .

II .
Die aus Ulemas und türkischen Staatsbeamten bestehende

Kommission , welche in Folge der Vorstellungen des russischen
Kabinets zu Konstantinopel zusammentrat , um den Streit
über die heiligen Stätten zu schlichten, gab nach Einsicht aller
Dokumente , die von den streitenden Parteien vorgelegt wa¬
ren , ein Gutachten ab , vermöge dessen die ausschließenden
Forderungen der Katholiken zurückgewiesen wurden und zwi¬

schen ihnewund ihren Gegnern in Bezug auf den Besitz und
die Benützung der heiligen Stätten eine auf die besehenden
Verträge , das Herkommen und die Billigkeit gegründete Aus¬
gleichung vorgeschlagen wurde . Die katholische Partei ver¬
sicherte , daß die Griechen dabei im Ganzen wesentliche Vor¬
theile erlangt hätten , daß Alles , worauf sie ein unbestrittenes
Recht besäßen , ihnen von neuem zugesichert und ihnen außer¬
dem noch die Erlaubniß gewährt wurde , ihren Gottesdienst
in der Auferstehungskirche halten zu dürfen , die vorher im
ausschließenden Besitz der Lateiner gewesen . Das Gutach¬
ten der Kommission wurde demnach von der Pforte bestätigt
und dem französischen Kabinet mitgetheilt .

Dieses war anfänglich damit unzufrieden , gab aber zuletzt
den Vorstellungen des türkischen Ministers des Auswärtigen
Gehör , der auf die schwierige Stellung seiner Regierung zu
ihren griechischen Unterthancn und zu Rußland aufmerksam
machte . Frankreich nahm die gefällte Entscheidung unter
Vorbehalt seiner Rechte an : ein Vorbehalt , dem es aber keine
weiteren Folgen zu geben versprach . Hierauf benachrichtigte
die Pforte das russische Kabinet von der getroffenen Ueber -
einkunft und theilte ihm auch die behufs der Ausführung ge¬
gebenen Instruktionen mit , was früher , da Dies eigentlich in
das Bereich der rein inneren Angelegenheiten gehörte , nie
geschehen war .

Rußland schien die vorgeschlagenen Bedingungen annehm¬
bar zu finden ; doch verlangte es , um sich für die Zukunft eine
festere Bürgschaft zu sichern , daß der Beschluß des türkischen
Ministeriums in einem kaiserlichen Ferman niedergelegt
würde . Derselbe wurde in der That erlassen und abschrift¬
lich der russischen Gesandtschaft mitgetheilt . Schon in die
Erlassung dieses Fermans hatte die Pforte nur ungern ein¬
gewilligt , weil Frankreich darin eine zu große Berücksichti¬
gung Rußlands und der griechischen Kirche sehen wollte .

Noch schwerer entschloß sie sich zu einem weitern Schritte .
Das russische Kabinet verlangte nämlich außerdem noch eine
feierliche Bekanntmachung des erwähnten Fermans in Jeru¬
salem in einer aus den türkischen Behörden und den Mit¬
gliedern der beiden Religionsparteien bestehenden Versamm -^
luug . Auch Dies . geschah nach Beseitigung der von Frank - '

reich erhobenen Einsprache . Allein die Griechen machten bei
Gelegenheit der Austheilung der zu den verschiedenen heiligen
Oertern gehörigen Schlüssel auch ihr Anreckt auf den alleini¬
gen Besitz des großen Eingangs in der Kirche zu Bethlehem
geltend , und trafen hier auf den entschiedenen Widerstand
der türkischen Behörden . Die Pforte ließ sogar den in der
Grotte , wo Christus geboren wurde , früher befindlichen
Stern auf eigene Rechnung wiederherstellen .

Diese beiden letzten Anordnungen erregten ein lebhaftes
Mißfallen von Seiten des russischen Kabinets . Es beschul¬
digte die Pforte , die Rechte der griechischen Kirche verletzt
uvd die Katholiken widerrechtlich begünstigt zu habe » . Die
Vorstellungen der Pforte , daß , laut dem kaiserlichen Ferman ,
die Kirche in Bethlehem im Besitze der Griechen bleiben und
den Lateinern nur der Eingang und die Benützung derselben
gestattet werden sollten , und daß der silberne Stern früher
bestanden hatte , blieben erfolglos . Während diese Angele¬
genheit noch ein Gegenstand der Unterhandlung war , erschien
der Fürst Menschikoff in Konstantinopel , wiederholte die frü¬
heren Anklagen gegen das türkische Ministerium , wie die
Beschwerden in Bezug auf die hl . Oerter , und trat dann mit
den umfassenderen Forderungen hervor , in deren Folge der
gegenwärtige Konflikt eingetreten ist.

Deutschland .
^ Karlsruhe , im Nov . ( Nekrolog .) Während der jähr¬

liche „ allgemeine Nekrolog der Deutschen " seine Denksteine
aus dem gesammten Deutschland zusammenträgt , ist die
„ Karlsruher Zeitung " ihrerseits stets bedacht gewesen , eine
gleiche Pflicht der Pietät für das engere Vaterland zu erfül¬
len . Gesiatten Sie mir daher , in diese Spalten ein Gedenk¬
blatt niederzulegen , welches der Erinnerung an einen un¬
längst Dahingeschiedenen gewidmet ist.

Zahlreiche Freunde in der Nähe und Ferne sind schmerzlich
betroffen worden durch den raschen Todesfall des Bauraths
Sch wartz Hierselbst ; ein Rückblick auf den Lebensgang des
Verewigten möge ihnen nochmals das Bild des Mannes ver¬
gegenwärtigen , den sie betrauern und dessen Gedächtniß in

ihrem Herzen fortlebt .
August Schwartz war geboren am 25 . November

1781 zu Bruchsal , wo sein Vater , nachheriger badischer
Oberst , Direktor deS Staatsbauwesens im FürstbiSthum
Speper war . Unter der väterlichen Leitung gewann er die
Vorbildung zu seinem später » Lcbensberuf ; die weitere Ent¬
wicklung in der Weinbrenn er ' schen Schule für höhere
Baukunst zu Karlsruhe , deren Ruhm bis in die fernsten
Theile Deutschlands verbreitet war und auS welcher manche
nachmals hochgestellte Namen hervorgingen . Im Kreise
gleichgestimmter und geistig strebsamer Kunst - und Altersge¬
nossen knüpften sich Freundschaftsbande , welche in langer
Folgezeit die Probe hielten , auch in später getrennten Lebens -

Verhältnissen ; so mit Georg Möller , der , ein Hannovera¬
ner von Geburt , als großh . hessischer Oberbaudirektor in

Darmstadt wirkte , und dem er bis zu dessen vor wenigen



Jahren erfolgtem Tode in treu gepflegter Freundschaft ver¬
bunden blieb.

Nach abgelegter Staatsprüfung ward er im September
1803 als Architekt in Bruchsal angestellt. Von hier aus
unternahm er , mit höchster Genehmigung des damaligen
Kurfürsten Karl Friedrich , am 1 . Mai 1805 eine zweijäh¬
rige Reise zur höheren Ausbildung in seinem Fache. Ueber
Dresden , Berlin und Wien zog er in das gefeierte Land der
Künste, nach Italien, verweilte über ein Jahr lang in Rom,
besuchte noch mehrere andereHauptstädteItaliens, und kehrte
sodann durch Frankreich , über Paris , in das Vaterland
zurück. In Rom war er namentlich mit Thorwaldsen ,
mitRumohr , mit Ripenhausen , mit Ludwig Tieck
in engere Befreundung getreten ; der Letztere sprach nachmals
wiederholt bei ihm in Bruchsal ein , und kam niemals in die
Gegenden des oberen Rheinlandes, ohne seinem altenFreunde
die Freude eines Gastbesuches zu machen. ,
„ Der Aufenthalt in Rom, die Wunder des Alterthums, die
Meisterwerke der christlichen Zeit übten einen mächtigen Ein¬
fluß auf seine künstlerische Ausbildung, wie auf seinen Cha¬
rakter überhaupt. Die Ueberlieferungen deS klassischen Al¬
terthums und die Weihe des christlichen Geistes , sonst leicht
als Gegensätze auf jugendliche Gemüther wirkend , verschmol¬
zen sich in ihm zur Einheit klassischen Schönheitssinnes und
religiöser Innigkeit , und mit den erfolgreichen Studien für
seine Kunst erstarkte zugleich sein Gemüth im frommen Glau¬
ben, der ihn von Kindheit auf durch das Leben geleitete und
in schweren Schickungen ihm tröstend und erhebend zur Seite
stand.

Freunde, die mit ihm in Rom gewesen, pflegten gerne zu
erzählen , wie seine hohe männliche Gestalt den modernen
Römern gleichsam als ein Abbild jener alten Germanen er¬
schien , quibus , wie ein altrömischer Schriftsteller sich aus¬
drückt, brsvitas nostra eontoinptui ost. Es war in der That
ein germanisches Gepräge in seinem Wesen , und zwar nicht
blos äußerlich ; sein religiöser Sinn, nicht modern- sentimen¬
tal , sondern glaubensstark , wie das Mittelalter , und die
Milde des Gemüths neben fester Gesinnungskraft waren
echte Züge des germanischen Stammcharakters.

Nach seiner Rückkehr von dieser Bildungsreise ward er
durch höchstes Reskript vom August 1807 als Baumeister für
die Stadt und das Fürstenthum Bruchsal angestellt. Beinahe
25 Jahre verblieb er in dieser Stellung ; die Geburtsstadt
war ihm nochmals zur Heimath geworben . Im Mai 1832
ward er in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe berufen ,
wobei ihm zugleich das Bauwesen in den Bezirken Durlach .
und Pforzheim übertragen ward. Der Februar 1834 brachte
ihm, als Anerkennung des vieljährigen treuen Wirkens i »
seinem Berufe, die Ernennung zum Baurath ; im Jahr 1845,
nach 42jähriger Dienstthätigkeit , erhielt er wegen vorge¬
rückten Alters und Kränklichkeit die nachgesuchte Versetzung
in den Ruhestand .

Als Architekt hatte er hauptsächlich für den laufenden
Dienst zu wirken , der mehr das Nothwendige oder Nützliche,
mehr daS Zweckgemäße, als das Glänzende in sich faßt ; von
Bauten in höherem Styl , die er ausgeführt , und die den
Künstler beurkunden , ist namentlich das Schloß des Gra¬
fen v . Degenfeld in Steppach und die Kirche zu Reichenbach
bei Ettlingen , ein wahres Ideal einer Dorfkirche , hervor¬
zuheben.

Neben der Ausbildung in seinem Fache hatte er auch in
andern Zweigen des Wissens seinen Geist bereichert . Die
Muße, welche ihm der Ruhestand gewährte, füllte er als ein
otmm cum äignitate mit literarischen und künstlerischen Stu¬
dien auS ; die Beschwerden des Alters ertrug er mit Fassung ,
und bewahrte sich in den vorgerücktesten Jahren die geistige
Frische und natürliche Heiterkeit , die ihn, neben weltmänni¬
scher Bildung , in geselligen Kreisen zur willkommenen Er¬
scheinung machten ; den Entwicklungen der Zeit und dem
Geist in der Geschichte blieb er mit ungeschwächtem Interesse
zugewendet ; die Pflichten der Religion übte er sorgfältig,
und war den Armen ein stiller Wohlthäter.

Wer ihn in dieser geistigen Rüstigkeit sah , hätte ihm in der
Schätzung seiner Lebensdauer wohl noch eine Reihe von
Jahren zugemessen; — ein höherer Rathschluß hat es anders
gefügt . Nach kurzem Krankenlager wurde er vom Todes¬
engel abgerufen . Er starb den Tod eines Christen . Friede
und Ruhe seiner Asche !
' * Karlsruhe , 29. Nov. Auf den großh. badischen
Eisenbahnen wurden im Monat September d. I . befördert :
I. Personen 169,462. II - Güter 360,708 Ztr. 36 Pfd. Die
Einnahme beträgt : «) Personentaren 149,243 fl. 43 kr . ;
d) unterwegs erhobene Fahrtaren 329 fl. 38 kr . ; e) Gepäck¬
taren 15,955 fl. 38 kr. ; ä) Lagergebühren 52 fl. 15 kr. ;
o) Equipagentransport -Taren 1970 fl. 24 kr. ; k) Vieh -
transport-Taren 2027 fl. 19 kr. ; x) Gütertransport-Taren
150,341 fl. 49 kr. Summe der Einnahmen : 319,920 fl.
46 kr.

>1
* Mannheim , 29. Nov. Seit acht bis zehn Tagen

haben die Tabakseinkäufe ihren Anfang genommen . Im
Allgemeinen sind die Preise im Verhältniß zur Qualität noch
immer hoch gespannt ; die des Deckblattes , woran Mangel,
namentlich , Hockenheimer Deckblatt, variiren zwischen 19
und 24fl-, der übrigen Tabake zwischen 13 und 18 fl . Wenn
Oesterreich nicht wider Erwarten auch diesmal wieder Ein¬
käufe macht, so steht wohl ein Nachlaß der Preishöhe , bezie¬
hungsweise Reguliren nach der Qualität der Tabake , bevor .

Verflossenen Samstag ereignete sich , einen kleinen Unfall
früherer Zeit abgerechnet, bei dem Neubau unseres Theaters
das erste Unglück, indem ein Arbeiter beim Unterfangen eines
Gewölbes auS Unvorsichtigkeit durch Einsturz auf der Stelle
getödtet wurde. In den Annalen der verschiedenen Bauten
dürfte der Fall wohl einzig in seiner Art dastehen , daß ein
Gebäude , trotz eines so großartigen Umbaues wie bei dem
Theater , nicht auf längere Zeit seiner Bestimmung entzogen
würde. Während nun aber auf den beiden Flügeln des
Theatergebäudes eine Bauthätigkeit herrscht , die selbst bei
Licht noch fortgesetzt wird, gibt man , wie in einer Nußschale

eingeschloffen, in den seitherigen Räumlichkeiten der Mitte
noch fort und fort Vorstellungen , die mitunter den größten
dekorativen Aufwand erfordern.

O Ttuttgart , 28. Nov. Leider sind wir schon wieder
im Falle , ein Unglück auf unsererEisenbahn berichten zu müs¬
sen , wobei der erste Fall vorkam , daß ein Passagier nicht
durch eigene Schuld das Leben verlor . Auf dem Bietighei-
mer Bahnhofe waren Samstag Abend von dem Zuge 9 der
Nordbahn von Heilbronn nach Bietigheim zwei schwer bela¬
dene Güterwagen abgekoppelt worden , um den andern Tag
nach Ulm mitgenommen zu werden . Da der Wagenwärter
dieses Zuges, der fast gleichzeitig mit dem Zuge 8 der Haupt¬
bahn in Bietigheim eintrifft, schnell auf diesen Zug nach
Bruchsal übergehen mußte , so scheinen diese Wägen außer
Acht gekommen zu sein , kurz sie geriethen in Selbstbewegung
und fuhren mit rasender Schnelle auf der hier einen starken
Fall habenden Bahn nach Besigheim fort , wo sie auf dem
Bahnhofe noch eine Minute früher eintrafen , als eben der
Zug 8 der Nordbahn abfahren wollte , an welchen sie mit aller
Gewalt anstießen und einem Tuchmacher von Lausten , der
eben in den Wagen zu steigen im Begriff war, beide Füße
abschlugen. Derselbe starb in der Nacht . Eine andere Per¬
son , die an der Ferse verletzt und hieher ins Katharinen¬
hospital gebracht wurde, befindet sich außer aller Gefahr. An
einigen Personen - und Gepäckwägen sind bei diesem bekla-
genswerthen Unfall mehr oder minder starke Beschädigungen
vorgekommen. Es ist sogleich eine strenge Untersuchung
darüber eingeleitet worden, wen etwa eine Verschuldung an
diesem Unglücköfall treffe. Wie wir hören, wird auch dem
zu Anfang des nächsten Jahres wieder zusammentretenden
Landtage ein Antrag vorgelegt werden , die Mittel zur Legung
des zweiten Schicnengeleises , vorerst zwischen Bietigheim
und Plochingen , zu verwilligen, wozu etwa 1,200,000 fl. er¬
forderlich sein sollen.

Frankfurt . Wie man bestimmt hört , sind Kurhessen,
Hessen-Darmstadl und Nassau übereingekommen , dem von
den Vereinigten Staaten von Nordamerika zum Konsul er¬
nannten Hrn. Müller-Melchiors unbedingt und unabänderlich
jeder Staat für sich das Erequatur zu verweigern.

Mainz , 26. Nov. ( Fr. I .) Bor einigen Monaten
wurde der hiesige Bürger und Uhrmacher Jak. Schöppler
wegen Mithilfe zur Flucht des wegen Betheiligung an dem
Freischaarenzuge nach Rbeinbayern im Jahr 1849 verur-
theiltcn Uhler vom hiesigen Bezirksgerichte zu 3 Monaten
Gcsängniß verurtheilt. Diese Sache wurde gestern in zwei¬
ter Instanz vor dem hiesigen Obergerichte verhandelt, welcher
Gerichtshof daS Urtheil des Bezirksgerichts bestätigte . Hr.
Schöppler hatte für die Mittel gesorgt , die Ueberschiffung
Uhler 'S nach Amerika möglich zu machen , und hatte in der
Untersuchung Dies eingestanden , jedoch der Beschuldigung ,
als habe er zu jener Zeit von der Verurtheilung Uhler 's
Kenntniß gehabt, widersprochen .

Köln . 26. Nov. sK. Ztg.) Wie bestimmt verlautet,
sind im Aufträge der preußlscycn Regierung 2500—3000
Last Roggen in Holland für die Magazine in Wesel , Köln
und Koblenz angekauft worden. Diese Maßregel ist als¬
bald von wohlthätigem Einflüsse gewesen , indem der Preis
des effektiven Roggens bereits gewichen ist.

Hamburg , 24. Nov. Nachdem schon seit längerer Zeit
bekannt gewesen, daß das hiesige Haus Schultz und Wahn¬
schaffe ( Export- und Kommissionsgeschäft ) seine Zahlungen
zu suspendiren sich genöthigt gesehen, hat dasselbe heute mit
ungefähr 150,000 Mk. bei dem HandelsgerichteInsolvenz
erklärt.

H Berlin , 26. Nov. Die Rechtsbeständigkeit der Ersten
Kammer wird neuerdings von einigen scharfsinnigen Politi¬
kern der Tagespresse zum Gegenstände öffentlicher Erörte¬
rung gemacht. Bald sollen die Mandatsniederlegungen meh¬
rerer Mitglieder der Ersten Kammer ausdrücklich durch Gc -
wissenSbedenken in dieser Hinsicht herbeigeführt worden sein ;
bald werden Anträge in Aussicht gestellt , welche schon beim
Beginn der Sitzungszeit eine Entscheidung über diese viel¬
erörterte Frage Hervorrufen sollten. Die ganze mühsame
Auseinandersetzung erweist sich als völlig nutzlos . Sicher¬
lich sind in parlamentarischenKreisen Zweifel der beregten
Art gar nicht entstanden , denn das Sachverhältniß ist so ein¬
fach , daß nur eine offenbare Verkennung desselben auf den
Gedanken kommen kann , die Nechtsbeständigkeit der Ersten
Kammer in Frage zu stellen. Als das Gesetz vom 4. Aug.
1852, welches die Neubildung dieser parlamentarischenKör¬
perschaft der königlichen Anordnung anheimgibt , die Zustim¬
mung der beiden Kammern erhielt , wurde zugleich der Be¬
schluß gefaßt : bis zur Ausführung dieses Gesetzes solle die
bestehende Kammer in Kraft bleiben. Es ergibt sich daraus
unzweifelhaft , daß eine Kammer, die sich in ihrer seitherigen
Zusammensetzung rechtlich sogar ergänzen kann , auch in Be¬
zug auf ihre Kompetenz und rechtsbeständige Wirksamkeit
keine Einbuße erlitten hat.

Die Angabe mehrerer hiesigen Blätter , daß der Minister¬
präsident v. Manteuffel sich in einer besondern Denkschrift
gegen eine alsbaldige Neubildung der Ersten Kammer aus¬
gesprochen habe, entbehrt vollständig der Begründung. Eben
so wenig sind auf diesem Gebiete Vereinbarungen zwischen
den Parteien zu Stande gekommen, welche nach mehrseitiger
irrthümlicher Behauptung sogar bis in die höheren Verwal¬
tungskreise hinaufgereicht haben sollten. Die Ursachen für
die Verzögerung in der Ausführung des Gesetzes vom 4. Aug .
1852 sind in dem leicht erklärlichen Umstande zu suchen , daß
die Aufstellung der Kategorien für die künftige Zusammen¬
setzung der Kammer in Verbindung mit den dadurch bedingten
Ermittlungen über die individuellen Berechtigungen und Qua¬
lifikationen sehr natürliche Schwierigkeiten hat , deren Besei¬
tigung in dem kurzen Zeitraum weniger Sommermonate um
so weniger zu erreichen ist , als die lange Dauer der parla¬
mentarischen Sitzungszeit allen legislativen Vorarbeiten eben
so viel Raum und Kraft entzieht .

Mit Hamburg dauern die Unterhandlungen über die Er¬
werbung eines preußischen Marinehafens bei Cuxhaven fort.
Eine technische Kommission ist gegenwärtig mit der Unter¬
suchung der Oertlichkeiten beschäftigt. — Für die Schifffahrts¬
verbindung zwischen der Nordsee und Nordamerika erscheinen
gemeinsame Anstrengungen von Seiten Deutschlands noth -
wendig , wenn die seither gewonnenen Ergebnisse nicht wieder
verloren gehen sollen. Die englische Konkurrenz zeigt sich
auf diesem Gebiete noch immer überwiegend , und namentlich
soll die Dampfschifffahrt zwischen Bremen und Neu- Iork in
Gefahr stehen , derselben zu unterliegen. Wie wichtig die
Aufrechterhaltung dieser Linie ist , wird täglich deutlicher
durch den steigenden Absatz vereinsländischerFabrikate nach
Nordamerika, namentlich der wollenen Gewebt. Wird die
Bremer Verbindung nicht aufrecht erhalten , so haben die
englischen Unternehmer es in der Hand , die Preise zu stei¬
gern , da die konkurrirende Unternehmung von Havre dem
Untergange nahe sein soll .

H Berliu , 27. Nov . Die Abreise des Prinzen Friedrich
Wilhelm ist um einige Tage verschoben worden. Derselbe
geht nicht mehr nach Koblenz, sondern begibt sich geraden
Weges über München nach Italien . Der diesseitige Ge¬
sandte am päpstlichen Stuhl, Hr . v. Usedom, wird dem Ver¬
nehmen nach seinen Urlaub adkürzen und sich demnächst wieder
auf seinen Posten nach Rom zurückbegeben. Derselbe befindet
sich seit mehreren Tagen hier in Berlin und hatte vorgestern
eine längere Audienz bei Sr . Königl. Hoheit dem Prinzen
von Preußen.

Schon gestern und vorgestern ist eine große Anzahl von
Abgeordneten beider Kammern hier eingelroffen . Nament¬
lich macht sich die Anwesenheit fast sämmtlrcher Fraktions-
führcr bemerklich. Dieselben sind bemüht , ihre Streitkräfte
zu sammeln, was jetzt eine eigene Aufgabe ist, da durch die
Nachwahlen eine so große Menge von neuen Elementen in
die Landesvertretung gekommen ist. Im Ganzen dürften
die alten Parteien in der nächsten Session sich wieder in der
früher« Stärke gegenübertreten ; doch ist in der Beziehung eine
nicht geringe Aenderung vor sich gegangen , daß an die Stelle
mancher bekannten parlamentarischenGrößen unbekannte Na¬
men getreten sind . Besonders hat die äußerste Rechte in dieser
Hinsicht unleugbare Einbußen erlitten , und es steht wohl
sehr in Frage, ob die neuen Kräfte durch einen lebhafteren
Partcieifer Das zu ersetzen im Stande sind , was durch die
Mandatsniederlegungen der älteren Mitglieder an Erfah¬
rung und Routine verloren gegangen ist. Die nächste Ange¬
legenheit , welche die Aufmerksamkeit aller Parteien in An¬
spruch nimmt , bleibt die Präsidentenwahl. ES unterliegt
wohl keinem Zweifel, daß in beiden Kammern die seitherigen
Präsidenten wieder gewählt werden . Graf Rtttberg ist in
der Ersten schon längst beinahe aller Stimmen gewiß , und
wenn in der Zweiten auch die Rechte dem Grafen Schwerin
einen Gegenkandidaten gegenüberstellt , so hat dieser wohl
eben so wenig als in früheren Jahren eine begründete Aussicht
auf den Sieg . Nach dem Ausscheiden des Oberpräsidenten
v. Kleist- Rctzow fehlt überdies der Partei der geeignete Mann
zur Leitung der Verhandlungen. Der Graf Armin, welchem
es nicht an parlamentarischemGeschick fehlt, besitzt keine Po¬
pularität , und hat schon bei wiederholten Wahlversuchen
nicht einmal sämmtliche Stimmen der Rechten erhalten.

* Wien , 26. Nov. Von verschiedenen Seiten wird jetzt
übereinstimmend versichert, daß die Herzogin von Orleans der
Fusion fremd geblieben ist , und daß sie also denjenigen Mit¬
gliedern des Hauses Orleans nicht beizuzählen ist , in deren
Namen der Herzog von Nemours verhandelt und das Wort
geführt hat. So die „Fr. P . -Ztg." Die Berliner „Zeit"
versichert Dasselbe, indem sie zugleich Zweifel über den Bei¬
tritt des Prinzen von Joinville ausspricht, und dann also fort¬
fährt : „Wenn es sich also bei der jetzt in Frohsdorf zu Stande
gebrachten Fusion nur um Verschmelzung und Regelung von
Rechten und Ansprüchen der beiden Kömgslinien unter sich
selbst handelt, die vorläufig ohne allen thatsächlichen Erfolg
sind , so dürfte der stattgehabte Akt doch nur auf der einen
Seite eine rechtsverbindllche Form haben , während auf der
andern Seite, so lange nicht die Willenserklärung des Her¬
zogs von Nemours auf einen ausdrücklichen Auftrag der übri¬
gen Agnaten - des HauseS Orleans und mindestens der Mut¬
ter des Grafen von Paris sich stützt, eine rechtliche Folge aus
dieser Willenserklärung nicht füglich hervorgehen kann. Die¬
ser Mangel nimmt der Verhandlung in Frohsdorf ihre son¬
stige geschichtliche und politische Bedeutung und läßt dieselbe
vielmehr nur als einen persönlichen Akt des Herzogs von
Nemours erscheinen, der, als solcher, nicht geeignet ist , auf
die Lage der Dinge einen bestimmten Einfluß zu üben."

Frankreich.
s- Paris , 28. Nov. Der halbamtliche „Moniteur " ent¬

hält heute nachstehende Anzeige aus Fontainebleau , 27. d. :
„Heute hat der Kaiser in Begleitung Sr . Kais. Hoh. des
Prinzen Napoleon, des Marschalls St . -Arnaud, Marschalls
Magnan und des Marschalls Vaillant , der Generale La-
woestine , v. Hautpoul , v. Lahitte , v. Letang , Levasseur,
Pclissier , in der Allee von Moret die Revue über folgende
Truppenabtheilungen abgehalten : das 7. Dragonerregi¬
ment, das 10. Jägerregiment , das 6. Husarenregiment, das
Depot des leichten 8. Infanterieregiments , 1 Bataillon der
Elite- Gendarmerie und die Brigaden der Departemental -
Gendarmerie. Sämmtliche angeführte Truppen waren unter
das Kommando des Generals Gäbe gestellt. Vor dem
Vorübermarsch vertheilte der Kaiser mehrere Dekorationen
der Ehrenlegion. Die Kaiserin wohnte dieser Revue in
einem offenen Wagen bei . Beide Majestäten wurden von
den zahlreich herbeigeströmten Zuschauern und den Truppenmit großem Enthusiasmus begrüßt." — Der Kaiser wird
erst am I . Dez . nach Paris zurückkommen. — Namik -Pascha ,
türkischer Abgesandter , ist nach Fontainebleau abgereist, um
den dortigen Festen beizuwohnen . — Der Prinz Hieronymus
befindet sich gegenwärtig ebenfalls in Fontainebleau.



Der Gerichtshof von PoitierS hat in dem Prozesse , der
aus Anlaß des Unglücks auf der Orlcans - Eisenbahn bei ihm
anhängig gemacht worden , sein Unheil gesprochen . Hr .
v . Saffenay wurde zu 2 Jahren Gefängniß und 1500 Fr .
Geldstrafe , v . Crevccour zu 1 Jahr Gefängniß und 1000 Fr .
Strafe , Hr . Landre zu 1 Jahr Gefängniß und 300 Fr . und
Hr . Leroy zu 6 Monaten und 300 Fr . verurtheilt . Hr .
Didion , Direktor , wurde für verantwortlich erklärt . — An
der heutigen Börse waren sehr beunruhigende Gerüchte ver¬
breitet ; man sagte , baß die vereinigten Flotten dennoch in
das Schwarze Meer eingelaufen wären ; man wollte ferner
wissen , der österreichische Gesandte habe von der französischen
Regierung Erklärungen über den mit England abgeschlossenen
Allianzvertrag verlangt , und habe in Folge der ihm ertheilten
Antwort abzureisen beschlossen . Dazu kam noch , daß die
englischen Consols um ^ Proz . niedriger gekommen sind ,
worauf die Rente sehr rasch siel. 3proz . 74 .20 . 4s/,proz .
100 . Nordb . 860 . Straßb . 813 ^ .

Belgien .
Brüssel , 25 . Nov. ( Schw. M.) Von gutunterrichteter

Seite wird behauptet , daß es der Regierung denn doch end¬
lich gelungen sei , sich wegen Ausführung deS 1850r . Unter -
richtSgesetzes mit der Geistlichkeit zu verständigen , d. h . daß
Letztere nachgibt und sich dazu entschließt , den Religions¬
unterricht in den Athenäen zu ertheilen , ohne auf den übrigen
Unterricht Einfluß zu üben . Betreffs der Aeußerlichkctten
deS Uebereinkommens sind jene Stipulationen zu Grunde
gelegt , welche jüngst zwischen der Antwerpener Behörde und
dem Mcchelner Erzbischof betreffs des Antwerpener Athe¬
näums getroffen worden .

Das vom Kriegsminister vorige Woche unterbreitete
Kriegsbudget für 1854 wurde bereits von sämmtlichen
Kammerabtheilungen geprüft und einstimmig angenommen .

Niederlande .
Haag , 25. Nov. In der heute fortgesetzten Budget -

berathung wurde das dritte Hauptstück des Ausgabebudgets
( auswärtige Angelegenheiten ) nach einer längern allgemei¬
nen Diskussion , während über die einzelnen Paragraphen
fast gar keine Erörterung stattfand , einmüthig angenommen .
Die Bemerkungen und Fragen mehrerer Redner veranlaßten
bei der allgemeinen Diskussion den Minister deS Auswärti¬
gen unter Andern , zu folgenden Erklärungen : Die Regierung
werde die Bemühungen Nordamerika ' s , Japan mit andern
Nationen in Gemeinschaft zu bringen , nach Kräften fördern ,
so lange dieselben friedlicher Art bleiben würden ; hinsichtlich
der Rhein - Eisenbahn habe er allen Grund zu der Annahme ,
daß Preußen seinen Verpflichtungen Nachkommen und die
ihm zufallende Bahnstrecke in der vereinbarten Frist vollen¬
den werde ; bezüglich der freien Rheinschifffahrt werde die
Regierung ihre bisherigen Bemühungen fortsetzen ; bezüglich
Limburgs werde die Regierung , obgleich dasselbe zum deut¬
schen Bunde gehöre , doch nie zugebcn , baß dort Gesetze ein -
gesührt würden , welche die öffentlichen Freiheiten zu beschrän¬
ken geeignet wären . Nach Erledigung des dritten Haupt¬
stückes ward noch die Bcrathung des vierten ( Justiz ) begon¬
nen , die Fortsetzung aber vertagt .

Großbritannien .
* London , 26 . Nov . Die neue Reformbill war , wie

wir aus verläßlicher Quelle erfahren , neben der türkischen
Frage das Hauptthema der Berathung in den beiden letzten
Kabinetsberathungen . Namentlich über den einen Punkt waren
die Minister getheilt , ob das Wahlrecht in den Städten auf
5 Pfd . St . Zahlende ausgedehnt werden solle oder nicht . Lord
John stimmte für diese Erweiterung und konnte füglich nicht
anders , da seine im vergangenen Jahre vorgeschlagene Re -

sormbill bekanntlich diesen Maßstab angenommen hatte . Er
drang aber nicht durch . Lord Aberdeen und diesmal auch
Lord Palmerston bekämpften seinen Vorschlag , und wollten
die alte Qualifikation nicht abgeändert wissen . Ihnen haben
sich die andern Kabinetsmitglieber angeschloffcn , so baß i »
dieser Sphäre von einer Ausdehnung der Wahlberechtigung
für den Augenblick nicht mehr die Rede ist.

Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr , daß die großen
Goldsendungen , die im Laufe dieser Woche nach St . Peters¬
burg gemacht worden sind, direkt in den kaiserl . Staatsschatz
flössen , und entweder dazu bestimmt sind , den Türken heiß
zu machen , ol êr den Londoner Kapitalisten den Brodkorb
höher zu hängen . Gestern wurden wieder 300,000 bis
400,000 Pfo . St . auS der Bank genommen , um heute den
Weg nach Rußland anzutreten , und die Gesammtausfuhr
dieser Woche nach St . Petersburg allein ist mit 800,000 Pfd .
St . nicht zu hoch angeschlagen . Davon sollen 550,000 Pfd .
St . der russischen Regierung zufließcn , die im Ganzen
800,000 Pfd . St . auf den Namen Baron Brunnow ' s in der
Bank liegen haben soll. Das Haus Baring Brothers leitet
die Verschiffungen für den russischen Gesandten , und wenn
wir recht unterrichtet sind , wird in den nächsten Tagen auch
der Rest ( 250,000 Pfd . St .) aus der Bank herausgezogen
werden . Die hiesigen antirussischen Blätter , die von diesem
Vorfall Notiz nehmen , ziehen daraus voreilige Schlüffe auf
die Finanznvth des russischen Schatzes , und sprechen , als ob
diese in der englischen Bank depvnirten 800,000 Pfd . St .
die letzten Geldmittel der russischen Regierung wären .
„ Times "

, die in Finanzsachen sonst am besten unterrichtet ist,
sagt nur , daß gestern 80,000 Pfd . St . nach St . Petersburg
verschifft wurden , erwähnt kein Wort davon , daß die russi¬
sche Regierung den größten Thcil ihrer hier depvnirten Fonds
eingezogen hat , und glaubt im Gegentheil , daß die nach Ruß¬
land gemachten Rimessen in Kürze wieder hieher zurückfließcn
werden . Das Anlehen von 280,000 Pfd . St . , das vom -
Hause Baltazzi und Komp , für den Sultan abgeschlossen
wurde , verdient , nebenbei bemerkt , nicht die große Beach¬
tung , die ihm beigelegt wird , da die Pforte in den letzten
Jahren regelmäßig ungefähr dieselbe Summe gegen Ver¬
pfändung des egyptischen Tributs ausgenommen hat . Im
vorigen Jahre war es die „ Peninsular - und Oriental - Steam -
Company "

, die das Geld vorstreckte .

Neueste Post .
* Nachrichten aus Madrid vom 23 . d. zufolge erwar¬

tete man daselbst eine neue Ministerkrisis , nachdem der
Senat drei Sekretäre aus der Opposition gewählt hat . Man
sprach davon , daß der Marschall Narvaez mit der Bildung
eines neuen Ministeriums beauftragt worden . ( ? ) Binnen
kurzem soll vor Konstantinopel ein kleines spanisches Ge¬
schwader von 6 Kriegsschiffen erscheinen .

Das neue hannover '
sche Ministerium hat noch kein Lebens¬

zeichen von sich gegeben . Man glaubt indessen , daß in aller¬
nächster Zeit die Wahlausschrnben zu den Neuwahlen für
die Zweite Kammer werden erlassen werden . Welche Ber -
saffungsabänderungen alsdann späterhin das Ministerium
bei den Kammern beantragen wird , muß die Zeit lehren .

Von München , 28 . d. , telegraphirt man dem „ Fr . I . " :
Heute , am Geburtstage des Königs , wurde die Stiftung
eines neuen Ordens verkündigt , der „ Marimilianöorden für
Kunst und Wissenschaft . " 30 Gelehrte und Künstler Deutsch¬
lands sind damit ausgezeichnet .

Von Wien , 27 . d. , schreibt die „ Oesterr . Corr . " : Aus
Anlaß der Regulirung der Zollämter längs der Grenze ge¬
gen die Zollvereins - Staaten werden die Nebenzollämter 2 .
Klasse : Warnstein , Pyrawang , Kasten , Schildorf und Map «
ersgrün im Egerer Kameralbezirke , dann die Bolletirungs -
station Jnnleithen im Lande ob der Enns , sowie das Neben¬
zollamt 2 . Klaffe zu Siezenheim im Herzogthum Salzburg ,vom 1 . Januar 1854 angefangen , aufgehoben werden .

Aus Venedig , 26 . , wird gemeldet : Wegen genügender
Getreidevorräthe finden stilles Geschäft und mäßige Preise
in diesem Artikel statt . Handelsberichte aus Friaul melden
zunehmende Beliebtheit und steigendes Consumo ungarischerWeine .

Man schreibt von Neapel , 23 . d. : Ein Vertrag wegen
Haftnahme und Auslieferung flüchtiger Matrosen ist mit
England abgeschlossen worden .

Von Wien , 26 . d. , schreibt der „ Lloyd " : Nach einer
Korrespondenz aus Wivdin vom 11 . Nov . sind in der gan¬
zen Donaugegend die Straßen und Wege durch Regen , Wol¬
kenbrüche und Schnee so zugerichtet , daß von Truppentrans¬
porten in Massen gar keine Rete sein kann . In den türki¬
schen Lagern herrschen Krankheiten in hohem Grade . Man¬
gel an Allem wird täglich fühlbarer . Bei 3000 Mann
Türken sind Krankheiten erlegen , 8000 Mann sind in den
Spitälern . — Nach einem Schreiben aus Belgrad ist in
Serbien das Aufgebot publizirt . Ein Haufe türkischen Ge¬
sindels ( !) , der bei Uschiza die serbische Grenze überschreiten
wollte , wurde von den Serben zurückgewiescn , wobei einige
Gewehrsalven gewechselt worden sein sollen . Bei 1000
Mann serbische Truppen sind gegen die Drina dirigirt wor¬
den . In Belgrad klagen die Serben , die Türken hätten ihre
Verträge nicht gehalten . Die Türken erheben aber auch die¬
selben Klagen . Einem Gerüchte zufolge hätte sich Arap
Pascha , dessen Namen in dem montenegrinischen Kriege oft
genannt wurde , nach dem Rückzuge bei Olteniza durch einen
Pistolenschuß selbst entleibt . — Nach Berichten aus Bu -
charcst vom 18 . d . werden die russischen Truppen , welche
in der Nähe von Ismail in Lessarabicn im Lager stan¬
den , in die Walachei gezogen , um dort an der Donau
in GarnisonSorte verlegt zu werden . Wie es scheint ,
hat die vorgerückte Jahreszeit auch die Nothwendigkeit
der Aufhebung sämmtlichcr Lager herbeigeführt . — Rei¬
sende , die aus Widdin hier eintrafen , erzählen , daß Ka -
lafat durch die Besetzung von Seite der Türken sehr
gelitten habe . Beinahe jedes Haus wurde in eine Kaserne
verwandelt . Was nicht freiwillig gegeben wurde , haben die
Asiaten genommen . Die Beschädigung von österr . Eigenthum
ist bei Todesstrafe verboten und die bedeutenden dort befind¬
lichen Getreidelager haben nicht den geringsten Schaden ge¬
nommen . Bei den größer « Magazinen wurden sogar türki¬
sche Wachposten aufgestellt .

Die französische Regierung läßt in diesem Augenblicke
Montenegro durch einen Agenten in der Absicht bereisen ,
wegen Aufstellung eines französischen Konsulates in diesem
Fürstenthume geeignete Vorschläge zu erstatten .

Aus Athen , 18 . Nov . , meldet man der „ A . Z ." : Der erst
auf den ökumenischen Stuhl erhobene Patriarch von Kon¬
stantinopel , Anthimos , richtet ein eigenhändiges Schreiben
an die heilige Synode der Kirche Griechenlands , in welchem
er das Ableben des seligen Patriarchen Germanos und die
Erhebung seiner Person aus den Patriarchenstuhl kundgab .
Zu gleicher Zeit enthält das Schreiben im höchsten kirchlichen
Style die Versicherung schwesterlichen Wohlwollens gegen
die Kirche Griechenlands . — Aus Kreta wird berichtet , daß
daselbst ein außerordentlicher Kommissär aus Konstantinopel
angekommen sei, mit dem Befehl , die Steuern für drei Jahre
im voraus zu erheben . Die Einwohner aber weigerten sich ,
oder vielmehr finden sich außer Stand , eine solche Zahlung
zu leisten , und der Pfortenkommissär war genöthigt , nach
Konstantinopel zu berichten und weitere Befehle abzuwarten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroroletn .
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6 .734 . Im Verlag von Sh . Th . Gross in

Aarlsrnh « find erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :
Stern , W . , Professor , Lehr¬

büchlein des christlichen Glau¬
bens . Geheftet. Preis 9 kr.

— — evangelisch - protestanti¬
scher Katechismus . Geheftet.
Preis 9 kr.

6 .664 . In der Oü «c» drv ' schen Buchhandlung in
erschien so eben :

Nach fünfzehn Jahre
aus dem

Leben eines Todten .
(L83V I84S .)

Hinterlassene Papiere
eines

französisch - preußischen Offiziers .
Fortsetzung der „Vierzig Jahre aus dem Leben

eines Todten " .
Erste Lieferung . 18 Ngr . — 1 fl. rhein .
Die allgemeine Theilnahme , welche die » vierzig

Jahre aus dem Leben eines Tobten - gefun¬
den haben , sowie die vielen Nachfragen , die uns
wegen der versprochenen Fortsetzung dieses Werkes
zugekommen find , veranlassen uns , die letztere
baldmöglichst dem Publikum zu übergeben , indem
wir hoffen , daß dieselbe ssch eines gleichen Beifalls
zu erfreuen haben wird , da sse nicht minder unter¬
haltend , mannigfaltig und Pikant ist, als daS früher
erschienene Werk .

Der Anfang dieser Fortsetzung bringt un - dle
Frankfurter Zustände und merkwürdigen Vorfälle

in den dreißiger Jahren , ist abwechselnd komischenund hochtragischen Inhalts und verbreitet manchesLicht über die Ursachen der daselbst stattgefundenen
blutigen Begebenheiten jener Zeit . — Dann aber
find eS die französischen und Pariser Zustände unter
Ludwig Philipp , die hier mit vollkommener Sach -
kenntniß besprochen werden . Wir werden in allenur einigermaßen bedeutenden Salons der ver¬schiedenen Parteien jener Zeit zu Paris eingeführt ,und lernen hier sämmtliche politische , literarischeund künstlerische Notabilitäten Frankreichs näherkennen , eben so das soziale und innere Familien¬leben der Franzosen . Die Mitglieder der FamilieOrleans , die Chateaubriand , Guizot , Thiers , La¬martine , Bicior Hugo , Balzac , E . Sue , A. Dumas
u . s. w . , vom todten Verfasser alle persönlich ge¬kannt , passiren hier die Revue , und das politische,literarische , artistische und gesellschaftlicheTreibender großen Weltstadt ist hier auf das unterhaltendsteund lehrreichste geschildert , wie dies wohl noch inkeinem andern Werk der Fall war .

Das Werk wimmelt übrigens von pikanten und
interessanten Anekdoien jeder Art , die sich sammt -
lich auf wirklich vorgefallcne Thatsachen beziehenund streng wahr sind ,

6 723 . Bei Ernst Mohr in Heidelberg ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu erhal¬
ten , in Karlsruhe in der Hofbuchhanb -
lung von G . Bran » -.
r » LvIi»

bei OemsrkunZs - , b'tur- unä
Oevrsim - Vermessungen , sowie bei korst-
vermessungen nnä ^Vssserwägungen mit
äew Ibeoäolit . öereobnet unä kersns-

Uit 2 Iskeln . Lte gr . 4 . ? ,
Der Verleger hat durch ungewöhnlich

Preis die Anschaffung der neuen , weseni
besserten Ausgabe dieses für jeden iAeome
taster - und Forstbeamten u . s. w . - "
Werke- möglichst erleichtert .

6 .716 . So eben traf ein die erste Nummer vom Jahrgang 1854 der beliebten und vielverbreitcten

Frauen - Zeitung
für Hauswesen , weiblicke Arbeite » und Mode » . Mit vielen Muster - undkolorirten Modebeilagen , nebst dem Unterhaltungsblatte Salon . Preis deS Viertel¬

jahrs von 6 Nummern 54 kr.
Zu Bestellungen empfehlen sich und Probenummern find einzusehen bei allen badischen Buchhand -

lungcn , in Karlsruhe in der Hofbuchhaudluua von G . Braun , bei Bielefeld .Herder , Nöldeke .

6 . 727 . Vom 1 . November dieses Jahres an wird erscheinen und ist durch1K . Braun . in
zu beziehen :

Meyer s Volksbihlwthek
der Lander , Völker und Naturkunde für alle Stande .In broch Banden von 2E-V Seiten .

Eie .
Das ganze Werk ist mit 60 Bänden vollständig . Ausführliche Prospektestehen zu Dienst .

6651 . s2j1 . In der Hosbuckhandlung
von G . Braun in Karlsruhe , sowie
in allen Buchhandlungen ist zu haben :

Der
. statter Wochenblattes vom 1

nuar I8a3 wird die jetzt geschehene Rückerst
der unterschlagenen Summe von ein und
Gulden hiermit bescheinigt . M .

bischöfliche Streit .
Sendschreiben

an Herrn Regierungsrath und Stadt¬
direktor Burger zu Freiburg .

Preis 4 kr.

6.722. Karlsruhe .

Zn einen hiesigen Gasthof wird ein solider , jungerMann , welcher der französischen Sprache mächtigund mit guten Zeugnissen versehen ist , als Kellner
gesucht . Der Eintritt kann sogleich geschehen .

Nähere Auskunft ertheilt das Kommisfions -
Bureau von H . Tchrrvbsr , Kronenstraße Nr . >8
in Karlsruhe .



6.890 . (3)2. Breiten .

AuS der Berlafsenschaft des Kauf¬
manns I . Wilhelm Dietrich dahier lassen vre
Erben desselben — Montag , den 5. Dezember
d. 3 - anfangend, in der Behausung des Erblassers
selbst — gegen gleich baare Zahlung öffentlich der-
^ '

« etten , Kleidung , Weißzeug und sonstige
Leinengeräthe , Aüchengeschirr , viel Zrnn,
Faß. und Bandgeschirr, gemernen HauSrath ;

sodann Mittwoch , den 7 . Dezember :
1) ein an der Hauptstraße gelegenes HauS mit

Ladeneinrichtung und Waarenmagazin , nebst
Scheuer, Stall und Waschküche ; unter dem
Hause befinden sich zwei große gewölbteKeller .

21 2 Biertel Gemüsegarten.
Kaufliebhaberladet hiermit hoflichst ein, rm Auf¬

träge der Erben, .b Waisennchter 2 Ma ^rr .
6 .627. (3) 3. Baden .

Fahrniß -Versteigerung .
3n Folge richterlicher Verfügung

wrrd das zur Gantmaffe deS AloiS Heck von Baden
gehörige bedeutende Eisenwaaren- Lager und Fahr¬
nisse einer öffentlichen Versteigerung gegen Baar -
zahlung ausgesetzt , und zwar

Montag , den 5 . Dezember d . 3 - ,
Morgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend,
in dem Hause des Herrn Franz Frank , Lange-
straß« Nr . 48 :

»1», . Zentner altes Ku8 « und Sibmelr «
eisen ;

Montag , den 12 . , Dienstag , den 13., und
Mittwoch , den 14 . Dezember d . 3 -,

ebenfalls Morgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
anfangend, -

in dem GasthauseZum Salmen dahier:
eine große Anzahl eiserner Oefen , Herde ,

Ofenplatten , Gußwaaren u . Schmiedeisen .
Die Fortsetzung der Versteigerung wird wieder

bekannt gemacht werden .
Baden, am 25 . November 1853.

Der Gerichtsvollzieher:
M . Schäfer .
6 .719 . (3) 1 . Mannheim .

Hausversteigerung.
Höherer Anordnung gemäß wrrd

Montag , den 12 . Dezember d . J . , Vormittags
10 Uhr , die s. g. Artillerie-Kaserne dahier , im
Gtadtquadrat llt . 0 . 6 . Nr . 2. gelegen , im Hause
selbst an den Meistbietenden zu Eigenthum öffent-
lich versteigert .

Die deßfallfigen Bedingungen können rnzwlschen
bei der hiesigen Kasernverwaltung eingesehen wer¬
den . Auswärtigen Liebhabern werden solche auf
portofreie Anfragen von dieser Verwaltung
mitgetheilt.

Mannheim, den 28. November 1853.
Großh. GarnisonS-Kommandantschaft .

v . P 0 rbeck , Oberst.
6.701 . (2) 1 . Mannheim . ( Pferdc -

( verstrigerung .) Zufolge höherer An-
bordnung werden am Mittwoch , den*7 . Dezember d. 2 -, Vormittags 9Uhr,

vor dem hiesigen Schloßstalle 4V auSrangirte
Dienstpferde gegen gleich baare Zahlung öffentlich
versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen
« erden . ^ „

Mannheim, den 26. November 1853.
Großh. Kommando des III . Reiterregiments,

v . Glaubitz , Obrist.
6 .668. (3)2. Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Freitag , den 9 . D ezemder d . 3 -, Vormit¬

tags 9 Uhr , werden auf dem Holzlagerplatzbei
der Eisenbahnstation Offenburg fügende Abfall¬
hölzer in schicklichen Abtheilungen öffentlich verstei¬
gert, wozu die Lusttragenden eingeladrn werden .

72oO Stück tannene Schwarten , 10 bis 15
Fuß lang.

150 Stück tannene Abfälle , 10 bis 15 Fuß
lang.

12 Klafter tannene Späne .
Karlsruhe, den 26. November 1853.

3nspektion Großh. bad . Eisenbahn- Magazine und
Werkstätten .
Klingel .

6 .708. Balg .
Bau - und Nutzholz-Ver¬

steigerung .
Die Gemeinde Balg läßt bis kommenden Mon¬

tag , den 5. Dezember d . 3 - , Morgens 10 Uhr
anfangend, in ihrem Gemeindswald, Distrikt Hart¬
berg, nachstehendes Bau - und Nutzholz versteigern ,
alS :

11 106 Stück tanneneS Bauholz , von schöner
Qualität ;

2) 17 Stück tanneneS Deichelholz , von schöner
Qualität ;

3) 2 Stück tannene Sägklötze;
4) 62 Stämme Eichenholz , worunter sich 18 Stück

Wagnerholz und 5 Stück Gartenpsosten be¬
finden , und die anderen Stämme zu Hollän«
verholz sich eignen , von schöner Qualität ,

wozu man die StetgerungSliebhaber auf den ge¬
dachten Tag und Stunde in das Gasthaus Zum
Hirsch in Balg präri « Morgens 10 Uhr einladet,
und von da aus man fich mit den SteigerungSlieb-
hadern in den Wald begeben wirb.

Balg , den 25 . November 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Merkel .
vät. Pflüger , RathSschr .

6 .683. Nr . 740. Ottenhöfen . ( Holzver -
steigerung . ) AuS dem Domänenwald Griese-
höferwald bei Allerheiligen werden

Freitag , den 9. Dezember l . 3 >
folgende Nutz- und Brennhölzer versteigert werden :

6 buchene Nutzholzklötze, 76 Ahornklötze, 2 tan-
n»ne Sägklötze und 29 tannene Baustämme;
330 Klafter buchenes, 10 Klafter ahorneneS und
55 Klafter tanneneS Scheitholz ; 49 Klafter bu¬
chene und 6 Klafter tannene Prügel ; 3450 Stück
buchene und 1400 Stück tannene Wellen .

Sämmtliche« Holz fitzt auf dem Holzplatz imKol-
benloch. DieZusammenkunftistVormittagS lOUHr
beim Fischerbasche im Unterwasser .

Ottenhöfen, den 27. November 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Schabtngrr , DZ .

6.687. Wilferdingen . ( Holzversteige - I
rung .) Aus Domänenwaldungen wird nachver-
zeichneteS Holz versteigert .
Montag , den 5 . Dezember d. 3 -, im Distrikt ll .

Buchwald Abtheilung 2 , mit Zusammenkunft
früh 9 Uhr auf dem s. g. Neucnweg bei der
dritten Richtstatt :

9 Stämme birken Nutzholz , 2 Klafter birken,
16'/» Klafter aspen Scheitholz , 4 Klafter birken ,
2l '/r Klafter aspen Prügelholz, 1850 Stück buchene
und 3425 Stück gemischte Wellen .
Mittwoch , den 7. Dezember , im Distrikt III.

2. Steinig , mit Zusammenkunftfrüh 9 Uhr auf
der Hauptrichtstätt daselbst :

36Vz Klafter forlen Scheitholz, 7 Klafter ditto
Prügelholz , und 7 Klafter dergleichen Stumpen ,
sowie 550 sorlene Wellen .

Wilferdingen, den 26. November 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
6 .665. Nr . 44,012 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) Die Aushebung der dem diesseitigen
Bezirk zugeschiedenen Rekrutenquote findet am

Montag , den 2 . Januar 1854 ,
Morgens 8 Uhr ,

dahier statt , und eS haben hierbei sämmtliche
Konskriptionspflichtigen zu erscheinen ; was andurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Rastatt , den 21. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
6 .710. (3)2. Nr. 27,7,3 . Villingen . ( Be -

kanntmachung .) Peter Schneider zu Frank¬
furt hat zur Ausspielung verschiedener Realitäten
einige Loose an Einwohner des diesseitigen Bezirks
abgesendet . Er soll fich hierüber in 14 Tagen ver¬
antworten, da wir sonst die gesetzliche Strafe gegen
ihn erkennen werden . — Villingen , den 21 . Novem¬
ber 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

6.725. Nr. 16,228. Kork . ( Bekannt « « ,
chung . ) Nach einer Mittheilung des Großh. Be¬
zirksamts Ettenheim ist der unten fignalifirte
Schiffsknecht Ludwig Sigg von Rust am 23. Sep¬
tember d . 3 . oderdlNb Kehl im Rhein durch Ertrin¬
ken dadurch verunuluckl , daß das Seplss , auf wel¬
chem er fich befand , auf französischer Rheinseite an
einem Pfahl im Wasser scheiterte .

Dessen Leichnam konnte bisher nicht aufgefunden
oder ermittelt werden .

Die Behörden werden ergebenst ersucht, im Fall
ihnen Etwas von der Auffindung der Leiche bekannt
würde , uns gefälligst hievon in Kenntniß zu setzen .

Signalement des Verunglückten :
Aller, 24 Jahre .
Größe, 5' 2» .
Statur , untersetzt .
Gefichtsform , rund.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau.
Mund, klein.
Rase, stumpf.
Kinn , rund.
Haare, schwarzbraun .
Stirne , nieder.
Besondere Kennzeichen : stark auSgebogene

Kniee .
Kork, den 26. November 1853 .

Großh. bad . Bezirksamt,
v . Hunoltstein .

6.724 . Nr . 31,359 . Pforzheim . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Zn der Nacht vom
Mittwoch, den 23., auf Donnerstag, den 24 . Novem¬
ber wurden dem Accisor Starck in Eutingen aus
seiner verschlossenen Bühne, nach vorherigem ge¬
waltsamem Erbrechen eines Fachs der steinernen
Wand, eine große Quantität Schwarz- und Weiß¬
mehl nebst Magsamcn in 5 Säcken entwendet .
Bon diesen Säcken ist einer gezeichnet mit „Johann
Georg Starck in Eutingen 1820" und die übrigenmit » August Starck in Eutingen 1843" , bezie¬
hungsweise mit „ >85t " .

Wir dringen diesen Diebstahl behufs der Fahn-
düng auf den unbekannten Thäter und die entwen¬
deten Gegenstände zur öffentlichen Kenntniß.

Pforzheim, den 25. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
6 .730. WieSloch . ( Aufforderung und

Fahndung . ) Maurer Ludwig Schaber von
Durlach , dessen Signalement hier folgt, hat sich
gegen das gemachte Verbot aus seiner Heimath
entfernt, und ist sein gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt . Derselbe wirb nun aufgefordert , fich
binnen 14 Tagen über die ihm zur Last gelegten
Vergehen weiter zu verantworten , widrigensallS
nach dem Ergebnisse der Untersuchung gegen ihn
erkannt würbe. Zugleich werden die Behörden
ersucht , auf ihn zu fahnden und ihn auf Betreten
dahier einzultefern .

Signalement :
Alter, 22 Jahre ; Statur , untersetzt ; Gesicht,oval ; Haare, braun ; Stirne , schmal ; Augenbrauen,braun ; Augen , dto . ; Rase, spitz ; Mund , groß ;

Zähne, gut ; Kinn , oval ; Bart , keinen.
WieSloch, den 26. November 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
H a urp .

vät. Schlüsse ».
6 .677. (3)2. Nr. 7438 . Srauthcim . ( Auf¬

forderung .) Der nachbeschriedene Füsilier Ka¬
spar Weiß von Affamstavt hat fich unerlaubt auS
seinem Urlaubsorte entfernt , weßhalb er aufge¬
fordert wird , fich binnen 6 Wochen wieder zu fiel-
len , widrigenfalls er in die auf Desertion gesetzte
Strafe und in die Kosten verfällt , und des OriS -
unv Staatsbürgerrechts verlustig erklärt würde.

Derselbe ist a" 5" 3" ' groß , von untersetztem
Körperbau , hat gesunde Gesichtsfarbe , braune
Augen , dunkelbrauneHaare, und mittlere Nafe.

Krautheim, den 24. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

6 .680 . (3) 1. Nr . 44,473 . Heidelberg . ( Auf¬
forderung . ) Heinrich Renner und Barbara
Renner von Leimen haben fich ohne StaatSerlaub -
niß aus ihrer Heimath entfernt und bisher keine
Nachricht von fich gegeben. Dieselben werden da¬
her aufgefordert, sich binnen drei Monaten zu
stellen , widrigenfalls sie als ausgetreten und des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würden .

Heidelberg , den 21 . November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. U r i a.
vät. Ftnck.

6 .732 . Nr . 14,529. Ueberlingen . ( Suf -
orderung .) Franz Hekler von Dettingen ist

rer Fälschung einer Privaturkunde angeschul-
igt. Sein Aufenthaltsort ist unbekannt , weff

lälb er aufgefordert wirb , fich binnen 14 Tagen
rei der Unterzeichneten Stelle zu stellen , da son>
nach dem Ergebnisse der Untersuchung das Erkennt -
aiß würde gefällt werden . — Ueberlingen , den
25. November 1853 . — Großh. bad . Bezirksamt.
Martin .

6 .729. Donaueschingen . ( Aufforderung .)
Z. U. S . gegen AloiS Mader von Löffingen, wegen
Diebstahls. Der heute dahier eingelieferte AloiS
Mader besaß neben andern entwendeten Gegen «
stäuben ein Paar graue, mit Watte gefütterte, wol¬
lene Fäustlinge, über deren redlichen Erwerb er
fich nicht auszuweisen vermag , und welche er auf
dem letzten Bräunlinger Markte entwendet zu ha¬
ben scheint. Der etwaige Eigenthümer wird auf-
gefordert, fich dahier zu melden .

Donaueschingen , den 28 . November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Behaghel .
vät. Weiser .

6 .681 . Nr . 37,793 . Stockach . (Aufforde¬
rung . ) Johann Sturm von Bolkertshausen
wurde im Besitze von 3 Böllern betreten, über de¬
ren rechtmäßigen Erwerb er fich nicht auszuweisen
vermag.

Da der rechtmäßige Eigenthümer dieser Böller
bisher nicht ermittelt werden konnte , so werden
Diejenigen , welche Eigenthumsansprüche an die¬
selben zu machen haben , aufgefordert , dieselben
binnen 4 Wochen dahier geltend zu machen, in¬
dem sonst dicBöllcr als herrenloses Gut veräußert
und der Erlös der Großh. Staatskasse zugewiesen
werden würde.

Stockach , den 22 . November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
6 .689 . Nr. 44,762 . Rastatt . (Erkenntniß .)

Ignaz Heck von Durmersheim wird, da er fich un¬
geachtet der diesseitigen Aufforderung vom 12. Sep -
tember b . I . bisher nicht gestellt hat , deS Staats¬
und Ortsbürgcrrechts verlustig erklärt.

Rastatt , den 25. November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
6 .686. Nr . 12,257. MeerSburg . (Erkennt¬

niß . ) Da sich Karl Matt von Daisendorf auf
die Aufforderung vom 20. Juni d . J ^ nicht gestellt
hat, wird derselbe des Staats - und Geweindebür-
gerrechtS hiermit für verlustig erklärt.

MeerSburg, den 15. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Speer .
6 .675. Nr . 20,886 . Schwetzingen . ( Stras -

erkenntniß .) Da sich Soldat Johann Büchner
vonReilingen auf die öffentlicheAufforderung vom
19 . September l . I . , Nr . 17,128 , bisher nicht ge¬
stellt hat, so wird derselbe der Desertion für schul¬
dig , des Orts - und StaatsburgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe von
1200 fl . verfällt.

Schwetzingen , den 23. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D t l g e r .
vät. Meirner .

6 .679. (3) 1. Tübingen . ( Ehegerichtliche
Vorladung .) Nachdem die Epefrau des zu Ende
Oktobers 18»4 nach Amerika heimlich gereisten
Tuchmachers August Schmid von Urach , Doro¬
thea, ged. Reich von da , mit Berufung darauf,
daß ihr Ehemann nunmehr seit sieben Jahren ihr
Nichts geschrieben oder geschickt habe , um Erken¬
nung deS EhescheidungS-ProzeffeS gegen ihren Ehe¬
mann aus dem Grunde böslicher Berlaffung ge¬
beten hat , diesem Gesuche stattgegeben , auch zur
Verhandlung dieser Ehescheidungs -Älagsache Tag¬
fahrt auf Mittwoch , den 24. Mai 1854 perem -
torisch festgesetzt worden ist , wobei acht Wochen
für die erste , acht Wochen für die zweite , und acht
Wochen für die dritte Frist angenommen werden :
so wird nicht nur der genannte Tuchmacher August
Schmid , sondern es werden auch dessen Ver¬
wandte und Freunde, welche denselben in Rechten
u vertreten gesonnen sein sollten , hiemit aufge¬
ordert , an dem bestimmten Tage Morgens 9 Uhr

in der Kanzlei des hiesigen Gerichtshofes vor der
Unterzeichneten Stelle zu erscheinen , die Klage
seiner Ehefrau anzuhören , seine Vernehmlassung
darauf in rechtlicher Ordnung vorzutragen und sich
des ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen,
indem , mag der Beklagte an der festgesetzten Tag¬
fahrt erscheinen, oder nicht, in dieser EhescheidungS-
Klagsache ergehen wird, was Rechtens ist.

So beschlossen in dem ehegerichtlichen Senate
deSK . württembergischen Gerichtshofesfür den
Schwarzwatd- KreiS , den 23. November 1853.

Breitschwert .
6 .698. Nr . 41,800 . Lahr . ( Vorladung . )

J . S . der Gantmaffe des Sebastian Moser von
Oberweier gegen die Erben der Wittwe Joseph
Moser 'S von da, Berichtigung einer Theilung be¬
treffend . Beschluß . Der Gantmann der Se¬
bastian Moser ' schenMaffe vonOberweier hat ge¬
gen die Erben der Wittwe deS Joseph Moser von
da folgende Klage erhoben : Die Wittwe des Jo¬
seph Moser , Regine, ged. Riether , starb am
7 . April l . I . ohne letzten Willen , weßhalb ihre
Bertaffenschaft nach gesetzlicher Erbfolge vertheilt
werden muß . Nach der Bermögensaufnahme be¬
steht die Verlaffenschaft im Ganzen aus 4131 fl.
25 kr., wovon jedem der 10 erbberechtigten Stämme
Via mit 4i3 fl . 8' /r kr. trifft. Dem Sohne Se¬
bastian Moser wurde aber ein Vorempfang aus¬
gerechnet von 510 fl. , so daß er den Milerden noch
96 fl. 51 kr. zu vergüten hat. Gegen denselben
war bereits vor dem Tode der Erblasserin Gant
erkannt , und es tritt daher die Gesammtheit der
Gläubiger an seine Stelle . Diese fechten die Erb-
thetlung an : 1) Weil dir Liegenschaften weder ab¬
geschätzt noch versteigert wurden , obgleich einige
der Erden abwesend , andere minderjährig waren.
L .R .S . 838. 819 - 836. 2) Weil weder eine Nach-
weisung noch eine Anerkennung dieses Borempfangs
von Selten des Schuldners oder seiner Gläubiger
beigebracht worden ist , und auS dem ganzen Ber-
häunlffe deS Sebastian Moser zu seiner Mutter
hervorgcht , daß sie diesem gewiß keinen Bortheil
zuwenden wolle , und sie durch alle Ansprüche an
ihren vohn bereits in der Gant angemeldet hat, die
Aufrechnung deS Borempfangs mithin eine reineEr¬
findung der Erben ist, geschehen , um fich selbst einen
B »rthril zuzuwendrn , die Gläubiger aber zu ge«

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .

fährden. ES wird deßhalb gebeten , die Theilung
ver Berlaffenschaft der Joseph Moser ' « Wittwe
oon Oberweier umzustoßen und unter Berfällung
oer Beklagten in die Kosten eine neue , ohne Auf¬
rechnung eines Vorempfangs deS Sebastian Mo -
ser , vorzunehmen . Zur Verhandlung über diese
Klage ist Tagfahrt anberaumt auf Donnerstag ,
den 15. Dezemberl . J . , Vorm . 9 Uhr , zu
welcher der klag. Anwalt und sämmtliche Beklagte
bei Vermeiden deS gesetzlichen Recht «nacht- rile-
vorgeladen werden . Dies wird den Beklagten
Ferdinand , Simon und Theresia Moser , sowie
rer Benedikta Moser , Ehefrau des Erhard
NeeS , auf Grund des ß. 259 P .O . auf diesem
Wege eröffnet und ihnen zugleich bemerkt , daß fie
einen dahier wohnenden Gewalthaber aufzufiellen
haben , da sonst alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit gleicher Wirkung, wie wenn fie ihnen
behändtgt würben , an der Gerichtstafel angeschla¬
gen werden . Lahr , den 11 . Rovbr . 1853. Großh.
bad . Oberamt . CheliuS .

6 .695. (3) 1. Nr . 11,348 . Staufen . ( Erb¬
vorladung . ) Alois Meier von Ehrenstetten ist
auf Ableben seines Vaters , Alois Meier von dort ,
zu dessen Nachlaß al« Erbe berufen .

Da derselbe im Frühjahr nach Amerika auSgr-
wandert sein soll , ohne bisher Nachricht von sich
gegeben zu haben , somit dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird derselbe hiedurch mit dem Be¬
merken aufgefordert,

binnen 3 Monaten ,
von heute an , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte fich dahier zum Erbschaftsantritt zu
melden , als sonst die Vertheilung der Masse so ge¬
schehen würde, als wäre der Vorgeladcne zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen.

Staufen , den 23 . November 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

L e m b k e .
6 .696. Nr . 35,632 . W aldShut . ( Gläubi -

geraufforderung .) Die GebrüderBlafiuS und
Xaver Mülhaupt von Dangstetten wollen nach
Nordamerika auswandern . Forderungen an die¬
selben find

Mittwoch , den 7. Dezember d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die Reisepässe
verabfolgt würden .

Waldshut , den 23 . November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmie der .
6 .688. Nr . 29,461 . Achern. (Schuldenliqui -

dation .) Scholastika Diller ledig von Kappel¬
rodeck ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern.
Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion auf

Samstag , den 10. Dezbr . d . I ., Borm . 8Uhr,
angeordnet, und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 26. Novbr. 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n.
6 .657. Nr . 21,497 . WieSloch . ( Schulden -

ltquidation . ) Heinrich Zirkel , Maria Eva
Zirkel und Ludwig Moser von Wiesloch wollen
nach Amerika auswandern . Es werden daher alle
Diejenigen, welche Ansprüche an dieselben zu ma¬
chen haben , aufgefordert, solche in der auf Frei¬
tag , den 9. Dezember d . I ., Morgens 9Uhr ,anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬
gung geholfen werden kann .

Wiesloch , den 24. November 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
6 .72 >. Nr . 44,459 . Rastatt . (Schulden -

liqutdation . ) Daniel Keller und dessen Ehe¬
frau Ludovika, geb . Maier , von Bischweier , be¬
absichtigen, mit ihren Kindern, von denen Simon
Keller volljährig ist, nach Amerika auszuwandern.
Etwaige Gläubiger derselben haben ihre Forderun¬
gen bei Vermeidung der Folgen des BermögenS-
wegzugeS in der auf

Freitag , den 9 . Dezember d . J .,Vorm . 8 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier anzumelden .
Rastatt, den 24. November 1853.

Großh. bad . Oberamt.
v . H e n n i n.

6 .733 . Nr . 20,050 » Gengenbach . . (Schul¬
denliquidation . ) Der bereits in Amerika sich
befindende Georg Luchner von BcrmerSbach hat
um AuswanderungSerlaubniß gebeten . Wir habendaher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch, ' den 7. Dezember , früh 9 Uhr ,anberaumt, und werden etwaige Gläubiger dessel¬
ben mit Dem hiezu vorgeladen, daß ihnen , im Falle
fie ihre Forderungen nicht anmelden , zur Befriedi¬
gung nicht mehr verholfen werden kann.

Gengenbach , den 22. November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
6 .643. Nr . 11,212. Karlsruhe .

Schuldenliquidation.
Diejenigen, welche an die BerlaffenschastSmaffe

des verstorbenen GoldarbeiterS Kallmann von
hier eine Forderung aus waS immer für einen
Titel zu machen haben , werden aufgefordert, splche
unter Vorlegung der Beweisurkunden

Montag , den 5. Dezember d . I . ,
Vormittags 8 — 12 Uhr ,vor Notar Katzenberger dahier (vorderer Zirkel

Nr . 10) um so gewisser anzumelden , als fie sonst
bei Verweisung der TheilungSmaffe damit nicht
berücksichtigt werden könnten .

Karlsruhe , den 23. November 1853.
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat.

G - Gerhard .
vät. Wehrle .

6 .674. Nr . 28F59. Durlach . ( Verbei¬
ständung .) Wird der Barbara Beller , ledig,
von Grünwettersbach wegen GemüthSschwäche ein
Beistand in der Person des Jakob Friedrich FaaS
von da beigegeben , ohne dessen Mitwirkung sie die
im L .R .S . 499 bezeichneten Rechtsgeschäfte nicht
vornehmen kann ; was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Durlach, den 23 November 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangeaberg .
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